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von Abwasserreinigungsanlagen

Gesundheitsvorsorge 
für Personal 



 Gesetzliche Grundlagen

 Übertragungsarten von Krankheiten

 Konsequenzen 
◦ Hygiene

◦ Distanz

◦ Behandlung

◦ Impfungen

 Allgemeine Massnahmen

 Spezielle Risiken ARA

 Fragen, Diskussion



Art. 328 Abs. 2 Obligationenrecht: 

Schutz der Persönlichkeit des Arbeitnehmers

Er (der Arbeitgeber) hat zum Schutz von Leben, Gesundheit 
und persönlicher Integrität der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer die Massnahmen zu treffen, die 
nach der Erfahrung notwendig, nach dem Stand der 
Technik anwendbar und den Verhältnissen des 
Betriebes oder Haushaltes angemessen sind, soweit 
es mit Rücksicht auf das einzelne Arbeitsverhältnis 
und die Natur der Arbeitsleistung2 ihm billigerweise 
zugemutet werden kann.

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19110009/index.html#fn-#a328-2


 Gilt für Verhütung von Unfällen und 
Krankheiten gleichermassen

 In öffentlichen Arbeitsverhältnissen gelten 
meistens sehr ähnliche Regelungen



Denkbare Krankheiten:

 Infektionskrankheiten, v.a. mit Fäkalbakterien

 Vergiftungen: 
◦ akut und chronisch

◦ flüssige oder gasförmige Schadstoffe

 Beschränkung auf Infektionskrankheiten 



Definition: 
(Bundesamt für Gesundheit)

Als Infektions- oder übertragbare Krankheiten 
bezeichnet man alle Krankheiten, die durch 
den Kontakt mit Mikroorganismen respektive 
durch das Eindringen von Erregern ausgelöst 
werden. 



Mikroorganismen: 
(Bundesamt für Gesundheit)

 Sammelbegriff für mikroskopisch kleine 
Lebewesen

 Beispiele:
◦ Bakterien

◦ Viren



Grösse:1/1000mm

Form: länglich, 
rund, geschlängelt

Vermehrung: Zell-
teilung 

Vorkommen: In 
jedem denkbaren 
Lebensraum



Übertragungswege I:

 Übertragung durch Mund / Darm, meist via Hand oder 

Lebensmittel: "Schmierinfektion"

 Übertragung durch Luftwege: "Tröpfcheninfektion"

 Übertragung via Hautverletzungen: Starrkrampf, Hautinfekte

 Übertragung via Geschlechtsverkehr: Sexuelle Übertragung, 

Übertragung mit Blut

 Übertragung mit Hilfe anderer Lebewesen: Mücken (Malaria), 

Zecken (div. Krankheiten), Säugetiere (Tollwut)

 Rote Schrift: Für uns relevant



Übertragungswege II:

Relevanz für ARA-Personal:

 Schmierinfektion:
Kanalisationswasser enthält grosse Mengen an 
möglichen Erregern, die via Schmierinfektion 
Krankheiten auslösen:

Praktisch alle Erreger von Durchfallerkrankungen, 
wohl der wichtigste Übertragungsweg



Übertragungswege III:

Relevanz für ARA-Personal:

 Tröpfcheninfektion:
Aufgewirbeltes Kanalisationswasser enthält grosse 
Mengen an möglichen Erregern, die via in kleinsten 
Tropfen in die Atemluft gelangen:

Praktische Bedeutung wahrscheinlich eher gering



Übertragungswege IV:

Relevanz für ARA-Personal:

 Via Hautverletzung:
Definitionsgemäss muss eine Hautverletzung parallel 
vorhanden sein. Typischerweise eher lokale 
Infektionen zu erwarten:

Praktische Bedeutung wahrscheinlich eher gering



Klassische Abwehrmassnahmen:

 Hygiene:
Reduktion der Erregermenge mittels Desinfektion, 
Reinigung

 Distanz:
Abstand, räumliche Distanz zu grossen 
Erregerkonzentrationen, "Einpacken" von unreinen 
Materialien



Moderne Abwehrmassnahmen:

 Therapie:
Antibiotika, chirurgische Wundbehandlung etc.

 Impfungen:
Im Abwasser können viele verschiedene 
Krankheitserreger vorkommen. Impfungen gegen 
"impfbare" Erreger für ARA-Mitarbeiter ein "Muss"!!!



 Hygiene:

◦ Kleiderwechsel: Hygiene

◦ Händewaschen: Hygiene

◦ Duschen: Hygiene

◦ Reinigung der Arbeitsplätze: Hygiene

◦ Prozessautomatisierung: Distanz



 Besonders wichtige 
Impfungen:

◦ Schweizer Impfplan: 
Starrkrampf (Tetanus)

◦ Hepatitis B: auf Kosten 
Arbeitgeber



 Zusammensetzung des Abwassers:
◦ Infektionskrankheiten: v.a. Magen-

Darmerkrankungen

 Vergiftungen
◦ Gasförmige Stoffe: CO2, Ammoniak, Methan, H2S

 Mechanische Verletzungen:
◦ Spritzennadeln

 Unfälle aller Art:
◦ Ertrinken



 Magen-Darmerkrankungen:
◦ Erkrankungsrisiko: hoch

◦ Bedeutung: eher gering

◦ Nahezu alle Magen-Darminfektionen verlaufen 
selbstlimitierend (keine spezifische Therapie, keine 
Antibiotika) und sind entsprechend gutartig



 Magen-Darmerkrankungen:

◦ Höchstes Risiko: zu Beginn des 
Reinigungsprozesses: Rechen

◦ Massnahmen: 

 Hygiene: Händewaschen !!!! Handschuhe ??

 Distanz: Atemschutzmasken ?? Verpacken der 
Festkörper !!!!



 Mechanische Verletzungen:
◦ Stichverletzung mit gebrauchten Spritzennadeln:

◦ Ereignisrisiko: eher gering

◦ Bedeutung: hoch



 Hauptsächlich mit Spritzennadeln 
übertragene Krankheiten:

◦ Hepatitis B

◦ Hepatitis C

◦ HIV / AIDS

Potentiell lebensgefährlich, 
Neuinfektionen selten



 Mechanische Verletzungen: Injektionsnadeln

◦ Höchstes Risiko: zu Beginn des 
Reinigungsprozesses: Festmaterial, Rechen

◦ Massnahmen: 

 Distanz: verstärkte Handschuhe, Verpacken der 
Festkörper !!!!

 Impfung gegen Hepatitis B (betriebliche Vorsorge)



Bei Stichverletzungen:

 Broschüre der SUVA

 Erstellt für Betriebe des 
Gesundheitswesens

 Enthält allgemeingültige 
Richtlinie für Vorgehen nach 
einer Verletzung



Fragen, Diskussion



 Um 1846 gab es im "k.u.k. Allgemeinen 
Krankenhaus" in Wien zwei geburtshilfliche 
Abteilungen.

 In der einen arbeiteten Ärzte, in der andern 
wurden Hebammenschülerinnen ausgebildet.



 In der ärztlichen Abteilung starben ca. 15-
20% aller jungen Mütter an Kindbettfieber.

 In der Abteilung der Hebammenschülerinnen
starben ca. 1-2% der Mütter.



Ignaz Semmelweis

* 1818 Budapest
† 1865 bei Wien



Hebammenschülerinnen

Ärzte

Ära Semmelweis

Ein befreundeter Arzt schnitt sich bei der 
Sektion einer Frau in den Finger und 
starb wenige Tage später an einer 
Infektion, die dem Kindbettfieber sehr 
ähnlich war.



Das bewies 
Semmelweis, dass die 
Ärzte bei völlig 
fehlender 
Händehygiene den 
Erreger des 
Kindbettfiebers von 
Frau zu Frau, von 
Toten zu Lebenden, 
von Lebenden zu 
Lebenden übertrugen



Er führte eine rigorose Händehygiene 
ein und hatte praktisch über Nacht 
wunderbare Erfolge 



Seine Kollegen 
bekämpften 
die Neuerungen 
vehement. 
Semmelweis 
verliess Wien 
verbittert 1850 



1865 wurde 
Semmelweis in eine 
Irrenanstalt bei Wien 
eingeliefert und starb 
bereits zwei Wochen 
später an einer 
Blutvergiftung.

Andere Quellen 
behaupten, er sei 
erschlagen worden

E. Munch: Der Schrei 1896



Semmelweis 
erkannte als 
erster die 
prophylaktische 
Bedeutung der

Hygiene

Die wichtigste Säule


